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Beim Fahrplanwechsel musste man
sich im Aargau letztes Jahr speziell bei
der Bahn nur wenige Änderungen mer-
ken. Für den nächsten Fahrplanwech-
sel per 13. Dezember 2015 gilt diese
Aussage nicht. Das kantonale Departe-
ment Bau, Verkehr und Umwelt (BVU)
spricht in einer Mitteilung gar vom
«grössten Fahrplanwechsel seit über
zehn Jahren», also seit «Bahn+Bus
2000». Grund ist der Zweijahres-Fahr-
planentwurf 2016/17 der Transportun-
ternehmen, der bis 14. Juni in die Ver-
nehmlassung geht. Dazu können Kan-
ton, Gemeinden und Bevölkerung Stel-
lung nehmen. Reto Kobi, Projektleiter
beim Kanton, macht allerdings jenen
mit grossen Änderungsvorschlägen we-
nig Hoffnung: «Die verfügbaren Tras-
sen sind so knapp, dass nur schon die-
ser Fahrplan sehr schwierig zu realisie-
ren war. Jede Änderung hätte weitere
Folgeänderungen zur Konsequenz.»

Die Änderungen sind mitbedingt
durch die neue Zürcher Durchmesser-
linie, aber auch eine weitere Ergänzung
des Zürcher S-Bahn-Angebots. Umge-
kehrt muss man im Aargau auch verein-
zelte Verschlechterungen in Kauf neh-
men – ausgelöst durch die vielen Bau-
stellen und die verzögerte Ablieferung
von neuem Rollmaterial. Es gibt – «vor-
übergehend», so der Kanton – teilweise
längere Reisezeiten, zusätzliches Um-
steigen oder wegfallende Anschlüsse.

ICN nur noch bis Zürich
Die aus Sicht der Kantonshauptstadt

negativste Änderung betrifft die Neige-
züge (ICN) mit Halt zur halben Stunde
in Aarau. Heute verkehren diese von
Genf bzw. Lausanne bis St. Gallen. Neu
wenden sie in Zürich und fahren stünd-
lich nach Genf. Wer also mit Neigezü-
gen zum Flughafen oder weiter will,
muss in Zürich künftig umsteigen. Die
Reisezeiten nach Kloten (neu 55 statt
50 Minuten) sowie nach Lausanne ver-
längern sich leicht.

Warum all das? Kobi: «Gründe sind
unter anderem das noch nicht abgelie-
ferte neue Fernverkehrsrollmaterial und
der erhöhte Bedarf an IC-Neigezügen
auf der zweiten stündlichen Verbindung
am Jurasüdfuss sowie am Gotthard.»

Dieser Zustand werde bis 2018/19 anhal-
ten, so Kobi. Danach soll die ICN-Direkt-
verbindung bis St. Gallen wieder kom-
men: «Der Kanton ist froh, dass bereits
ab Dezember 2015 mit der Verlängerung
der IR Basel–Aarau–Zürich zum Flugha-
fen und nach St. Gallen von den SBB ei-
ne Alternative angeboten wird. »

Dafür zweimal nach München
Mit dieser Alternative erhält neu

auch Lenzburg, wenn auch nur vor-
übergehend, eine stündliche Direktver-
bindung zum Flughafen. In dieser Fahr-
planlage verkehrt neu auch der Euroci-
ty Basel–Zürich–München zweimal täg-

lich über Aarau und Lenzburg. Der ers-
te fährt laut Kobi in Aarau um 06.23
Uhr, der zweite um 08.23 Uhr ab. An-
kunft München: 11.28 bzw. 13.28 Uhr.
Spätabends kommen auch zwei Direkt-
züge aus München in Aarau um 21.35
Uhr bzw. 23.35 Uhr an. Damit erhält
Aarau, nachdem Direktverbindungen
nach Wien und Paris längst passé sind,
endlich wieder eine internationale Di-
rektverbindung. Kobi schränkt indes
ein: «Es ist unklar, wie lange das gilt, si-
cher aber bis 2021.»

Die Infrastruktur im Aargauer S-
Bahn-Bereich wird derzeit ausgebaut.
So beginnt im Dezember 2015 nach ei-

nem baulich bedingten Unterbruch der
Bahnverbindung und dem temporären
Ersatz mit einem Busbetrieb auf dem
Abschnitt Zofingen–Suhr ein neues
Zeitalter. Von 5 bis 20 Uhr gilt dann
neu der 30-Minuten-Takt zwischen Zo-
fingen und Lenzburg. Verbesserungen
gibt es auch für die heutigen Direktzüge
aus dem Unteren Aaretal zur S19 und
aus dem Freiamt zur S42.

Kostendeckungsgrad besser
Der Kanton spart, wo er kann, und

doch kann beim öffentlichen Verkehr
ausgebaut werden. Spürt man keinen
Spardruck? Kobi wehrt ab: «Natürlich

spüren wir den. Aber wenn auf gewis-
sen Strecken die Strasse voll ist, ist es
sinnvoll, Mehrverkehr auf der Schiene
aufzufangen.» Jedenfalls, so Kobi stolz,
sei der Kostendeckungsgrad bei der
Bahn 2014 von 51 auf 55 Prozent geklet-
tert – mehr als vom Grossen Rat ver-
langt. Den Grund sieht er in der letzten
Tariferhöhung, Produktivitätssteigerun-
gen der Transportunternehmen und
zusätzlichem Passagieraufkommen.

Neu von Aarau direkt nach München
Neuer Fahrplan Entwurf mit Verbesserungen und Verschlechterungen für den Aargau geht in die Vernehmlassung

VON MATHIAS KÜNG

«Die verfügbaren Trassen
sind so knapp, dass nur
schon dieser Fahrplan sehr
schwierig zu realisieren war.»
Reto Kobi Projektleiter beim Kanton

Am Bahnhof Hunzenschwil sind die Arbeiten als Voraussetzung für die Angebotsverbesserung auf der Linie Zofingen–Lenzburg in Gang. ALEX SPICHALE

S-Bahn-Verkehr 2016 – wichtigste ÄnderungenFernverkehr 2016 – wichtigste Änderungen

Strecke Änderung 2016 Bemerkung
S 28 Nationalbahn Zofin-
gen–Suhr–Lenzburg

Umbau abgeschlossen,
neu 30-Min.-Takt bis 20 Uhr.

30-Min-Takt bereits während Umbauphase
ab Mitte 2015 mit Bus.

Vierte Teilergänzung
im Raum Zürich S-Bahn Aar-
gau ab 2016 (z.T. Doppel-
stockzüge)

S19: Koblenz–Baden–ZH (-
Effretikon): Fahrt in beide

Richtungen und mehr Züge.
S42: (Muri–) Wohlen–ZH
HB: dasselbe wie bei S 19

Direktzüge Rekingen–Bad Zurzach/Walds-
hut fallen weg. Dafür schöner Takt

Ersatz für Direktzüge (wegen Bauarbeiten
2016 ab Wohlen statt Muri; Busersatz).

Bauarbeiten Eppenberg

und Freiamt (S-Bahn Aargau)

S23 ohne Halt in Dulliken

S26 leicht geänderte Lage

Ersatz: Halt RegioExpress Wettingen–Olten in
Nebenverkehrszeit und am Wochenende.

Busersatz Muri–Wohlen z.T. bereits ab April 15.

Strecke Änderung 2016 Bemerkung
Intercity Neigezug (ICN)
Genf/Lausanne–Biel–
Aarau–Zürich–St. Gallen

ICN wendet neu in Zürich,
fährt stündlich nach Genf.

Neu nach Lausanne immer
umsteigen

Ersatz: Interregio Basel–Aarau–Zürich ver-
kehrt bis St. Gallen (via Zürich Flughafen,

Winterthur)

neue Durchmesserlinie
Zürich «Flugzug» Basel–
Baden–Zürich Flughafen

Verkehrt neu via Zürich HB
zum Flughafen, Fahrzeit et-

was länger

Vorteil: Neu zwei Verbindungen
nach Zürich HB aus dem Fricktal

Entlastungs-Interregio Ba-
sel–Fricktal–Baden–Zürich
Hauptbahnhof (HB)

IR ab Basel 6.30 Uhr mit Halt
in Rheinfelden, Möhlin, Frick,

Brugg, Baden, ZH fällt weg

Ersatz: «Flugzug» einige Minuten später
(Zürich HB um 7.49 Uhr)

auch mit Halt in Rheinfelden und Frick.

Details zu S-Bahn und Bus-
verbindungen finden Sie auf
www.aargauerzeitung.ch

Nicht nur in unseren Breitengraden
gehts auf den Sommer zu. Auch am
Standort des Kometenlanders Philae
auf dem Kometen «Chury» wird bald
die Sonne scheinen. Kathrin Altwegg,
Physikprofessorin der Universität Bern,
ist an der Rosetta-Mission massgeblich
beteiligt, die Ende letzten Jahres die
Welt in Atem hielt. Entsprechend ge-
spannt ist sie, ob die Solarpanels des
Landers nächste Woche genug Sonnen-
licht absorbieren können, um diesen
aufzuwecken.

Der AIHK-Präsident «erdet»
Zeit für einen Abstecher ins Tägi

nach Wettingen fand Altwegg trotz-
dem. Vor rund 450 Zuhörern — unter
ihnen die Nationalräte Ruth Humbel,
Beat Flach, Hans Killer und Philipp
Müller, die Aargauer Regierungsräte
Urs Hofmann, Alex Hürzeler und Ste-
phan Attiger sowie Grossratspräsident
Markus Dieth — erklärte sie an der 40.
Generalversammlung der Aargauischen
Industrie und Handelskammer (AIHK)

den Hergang der Mission. Sie wolle die
Zuhörer aus dem Alltag entführen und
ins Weltall mitnehmen, erklärte sie ein-
gangs.

Keine schlechte Idee, denn über die-
sem Alltag hängen aus Unternehmer-
sicht derzeit ja gerade einige ziemlich
dunkle Wolken. Für die «Erdung» hatte
vor Altweggs Referat AIHK-Präsident
Daniel Knecht mit der Aufzählung der
Problemfelder gesorgt: Die fast flächen-
deckende Überschuldung der Indust-
riestaaten, die Überschwemmung der
Finanzsysteme mit frisch gedrucktem
Nationalbank-Geld, die Bestrafung der
Sparer mit den Nullzinsen, die Unru-
hen zwischen Russland und der Ukrai-
ne oder die Gefahr des Wegfalls der bi-
lateralen Verträge, um nur einige zu
nennen.

Grosse Sorgen bereiten dem AIHK-
Präsidenten auch «jene wirtschafts-
feindlichen Kräfte, die mit Initiativen
wie Erbschaftssteuer, bedingungslosem
Grundeinkommen oder AHVplus das
Erfolgsmodell Schweiz ins Wanken
bringen wollen». Regulierungswut und
Gerechtigkeitswahn grassierten weiter,

so Knecht. Trotzdem verbreitete er
auch Zuversicht, gerade im Hinblick
auf die Frankenstärke. «Wir haben ja
auch die letzte, noch höhere Aufwer-
tung von 1.50 Franken auf 1.20 gegen-
über dem Euro überstanden», konsta-
tierte Knecht. Die Exportunternehmen
seien fit und es gewohnt, ihre Fitness
ständig zu steigern.

Urin und faule Eier
Doch zurück in die Weiten des Uni-

versums. Wechselkursschwankungen
mögen dort zwar kein Thema sein. Ge-
mütlich ist es auf «Chruy» natürlich
trotzdem nicht. Dank dem hochauflö-
senden Massenspektrometer Rosina,
welches das von Altwegg geleitete in-
ternationale Team an der Universität
Bern entwickelt hat, weiss man heute,
dass der Schweif des Kometen stinkt:
Unter anderem nach Ammoniak, der
den typischen, stechenden Geruch im
Urin erzeugt, und aufgrund des Schwe-
felwasserstoffs nach faulen Eiern. Dann
trotz Alltagssorgen doch lieber ein Glas
Wein am AIHK-Apéro, mag sich der ei-
ne oder andere Zuhörer gesagt haben.

Zwischen Weltall und Alltagssorgen
VON PETER BRÜHWILER

AIHK-Generalversammlung Kathrin Altwegg referiert in Wettingen über die Rosetta-Mission zum Kometen «Chury»

Professorin Kathrin Altwegg: «Es stinkt auf Chury». SANDRA ARDIZZONE
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